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Vlyriam Wiıjlens

Auflosung VOT) Religioseninstituten
Die vermögensrechtlichen Aspekte aAUS kirchenrechtliche HC

Einleitung‘ 1e€ ewählt oder ernannt werden. DIie
ra entsteht, WIe INan auf Dauer die

[)ıe Abfiahme der Zahl der Relıgiosen führte manchmal kürzer als Yhofft War och e1-
Ende des Z0) Jahrhunderts dazu, dass sich Nen Orstan bilden kann, ntweder für die
Religioseninstitute ıimmer mehr aus dem Provınz oder für das Generalat DIie Zu
Apostolat zurückzogen“‘: Krankenhäuser, sammenfügung VOIN Provınzen, selbst VoNn

chulen und andereWIC. Einrichtungen, ganzen Instıtuten cheıint eiıne Lösung
In denen Religiosen IV wurden KAal- sSeIN.

übertragen In den Religioseninstituten Inzwischen wird jedoch ebenfalls eutlıc.
selber konzentrierte INan sich sich tärker dass einıge Religioseninstitute In Kürze Gal-
auf dıe Yrage, WIe muıt dem Prozess der Über- SAaCNAIIC. Yrobleme bekommen werden, das In-
alterun: der Religioseninstitute auf Dauer stıtut eiten, we1ll eS Dgar keine Professen
umzugehen seın würde. anchma he- mehr S1bt, die diese Aufgabe auf sich nehmen
schlossen Instıtute, keine Novızen mehr allf- können. In den Niederlanden Sab aus dıie:
zunehmen, da eutlic seworden Wadrl, dass SCIN YUun!' ein1ıge re lang die Arbeitsgrup-
‚ keine ukunft en würde für eınen KINn- DC „Zukünftige Leıtung VONN Religioseninsti-
zeinen. KEiınıge Instıtute entschıeden sich, - uten  “ Zunehmend schwieriger wurde, DEe-

Provinzen 1M Ausland, Z eispie In eıgnete Mitglieder für die unktıon des Aaus-
Asıen, einem selbständıgen NSLILU WEeTr- oberen finden.® DIe Arbeıtsgruppe wıdme-
den lassen. DIie einzıge In West-Europa te sich der rage, inwıeweılt jemand, der keın
Kl gebliebene Provınz wurde aufgehoben, 1e des Instıtuts Ist, eıinen Teil der Auf-
und das NSLULU esteht L1UT noch daus dem aben des Hausoberen übernehmen kann, und
Generalat und Häusern. Andere Institute ent- wWIe die Religiosen sleichzeıltig bezüglıch des
schlieden sıch Z Zusammenlegung Ver- Lebens ema den dreı evangeliıschen aten
schiedener Provınzen: eEs wurde eıne Provınz einen Oberen en können.*

Kın anderer DE etr1 die pastorale SOr„Nordeuropa“ oder „Luropa“
In den einzelnen Ländern Sibt eSs dann L1UT ge für die Religiosen Eınerseılts UWre Prıes-
noch Häuser oder [1UT OCH 21n Haus. termangel und andererseıts UE eiıne sich
Während dıe rückläufige Zahl der Religiosen andernde Auffassung pastoraler or die
die wichtigste Ursache für diese Strukturän- nämlich mehr ist alls 1L1UTr Sakramentenspen-
derungen Ist, wiırd [al sich erzeit der ‘Mait- dung sehen Religioseninstitute sich DEe-
sache bewusst, dass einmal der Moment kom- zwungen, der ranachzugehen, WIe dıe SPI-
MN wird, dem die besetzung VON Le1- riıtuellen Bedürfnisse ihrer Mitglieder hefrie
tungsposıtionen immer schwieriger werden digt werden können. Es ist In den Nieder-
wird. DIie abnehmende Zahl der Religiosen anden inzwischen NIC unuDlıc Pastoral-

mıt der Vergreisun auch referenten und -referentinnen
einer immer leiner werdenden Gruppe einen Teil der Seelsorge auszuüben.?

VOIN ern, die Juristisch überhaupt Im Allgemeinen ekommt 11a den K1InN-
noch SINd, Z Oberen oder Ratsmıt- u dass die Religiosen In den Niederlan-

196



B
den selber mıt den gefundenen Lösungen reffen kann, bevor das letzte Mitglied stirbt,
nıcht unzufrieden S1nd. Das hat SEeWISS auch entspricht möglıcherweise dem Autonomıie-
seinen Grund In der körperlichen Ver- bedürfnis der Religiosen. Was soll amı Qe-
sorgung, die die Religiosen dort Urc die sagt werden? DIie Instıtute wollen bestätigen,
staatlıchen Sozlalversicherungen eKom- dass sS1e VOIN Diözesanbischof oder dem He1-
MS  S Die nıederländischen Religiosen ein- en uhl unabhängıg sind.? Manche beto-
den sich In dieser Hıinsicht weltweit In eıner LelN dies sehr, weıl s1e Unrecht, WIe aus

diesem Aufsatz eutlic. werden soll dereinzigartıgen Sıtuation
DIie nächste Herausforderung, VOT der die In Meınung Sind, dass, WeNnNn das letzte Mitglied
tıtute stehen werden, e{rı die Leıtung des sestorben Ist, das Vermögen 1mM
Instıtuts als olches DIe hierbel CI WAal- eınes Instıtuts diözesanen Rechts dem Bıs-
tenden Yrobleme betreffen ZU eispie dıie Lum und 1mM eines Instituts päpstliıchen
Zusammenstellung eines apıtels AaUuUs JurI1S- Rechts dem eılıgen uhl Z freien erTIUu-
ISC fähigen jedern, das Finden ähiger gung zulallen würde. DIie Prüfung dieser dee
Ratsmitglieder und eines einer Provinzılal- ist eın wichtiger Aspekt dieses Aufsatzes /
oder Generaloberen/in. ESs erweılst sıch als sleich stellt sich dıe Yrage, ob CS einem Re-
immer schwıier1ger, eine/n Provinzial- oder lıgiosenınstıtut usteht, selber festzulegen,
Generaloberen/in finden Manche Msftcu- Was mıt dem Vermögen seschehen soll, nach-
te versuchen, das Problem der Ratsmı  IE- dem das etzte I©sestorben ist SO WUT-

der durch eıne Verminderung ihrer Zahl de die Ya: ESLEC ob 111lall eıne Art „Tes-
lösen. Einerseıits ist das eıne Erleichterung tament“ machen kann, dass der DIi6özesan-
schliefslich ist ES einfacher, vier Ratsmitglie- ischof oder der Heilıge uhl ehalten WAa-
der finden als fünf; andererseıts edeute C das Vermögen dementsprechend Vel-

eS eıne Vergrölßerung der Last für die Ge: wenden. Vor allem diese Fragen An-
wählten, we1l wenıger Schultern dieselben ass dieser Studie
Lasten Lragen müssen.® In der nahen ukunft Um diese Fragen beantworten, möchte ich
wiırd [11lall sehen mussen, WIe die Religiosen- zunächst Al einıge allgemeıne Prinzıpıen
institute auch führungsmäfs1g kreatıve und bezüglıch kiırchlichen Vermögens eingehen.
verantwortete Lösungen finden können.‘ Danach werde ich arlegen, Was alit Kr
Während Institute sich och der Herausfor- chenrecht juristische Personen Sind, WIe s1e
derung, eın funktionierendes Kapıtel und die errichtet und aufgehoben werden und Was

Leıtung zusammenzustellen, ewusst WeTr- der Unterschied zwischen öffentlichen und
den, stehen s1e kurz danach VOT der rage, prıvaten juristischen Personen ist. es wird
WIe das Religioseninstitut ach dem terben VOT allem aus dem Blickwinkel des VermöÖ-

sensrechts betrachtet Weıter will ich kurzdes etzten Mitglieds weıter bestehen wird:
ırd es aufgehoben und WENN, Wr wWen eingehen auf Religioseninstitute und Ver-

und welche Folgen Mat das, VOT allem für mögensrecht und die uIhebun VOIN NsSsTl-
mıt IC auf das Vermögensrechtdas Vermögen? annn IMa diesbezüglıich sel-

ber eLIWAaSs unternehmen und regeln? Ihese Wenn diese Themen behandelt Sind, werde
ich erklären versuchen, welche Prämıis-Fragen werden sich VOT allem Religiosenin-

tıtute tellen, die keine Provinzen mehr) SseMN meılnes Erachtens den Fragen zugrunde
haben, sondern L11UTr noch aus einem ene- liegen, die mır als Kanonıistın In diesem Be-
rala und einem oder mehreren Häusern be- reich vorgelegt werden.
stehen DIie l1er vorgetragenen Überlegun-

DIe Trobleme der Vergreisun kommen MCgen reffen deswegen MI auf Religiosenin-
tıtute Z die noch Provınzen haben.® überraschend. ohl aber sInd s1e In dem SIN-
DIie rage, ob [11lall als NsSUtLu Vorkehrungen MeU als dass INan noch wenıg Erfahrung

197/



19}
arı bezüglıch des Umgangs mıt den eraus- ahl für die Armen kritisch betrachtet In
forderungen, VOT die LL1all sıch sestellt s1e der Kirche seht ESs N1IC. Gewımnn, und
Ks Sibt hierzu kaum Lıteratur oder JurIis- INan darf Vermögen N1IC. häufen. Das Ver-
rudenz DIie 1er angebotenen edanken mögensrecht der Kirche regelt darum auUus

können darum SeWIlSS N1IC als eıne eiImi1t1- dieser doppelten IC den Umgang mıt dem
VE Lösung esehen werden, bleten aber eıne Vermögen, das der Kıirche für hre endung
erste Überlegung auf diesem nahezu NeTI- anvertraut ist
schlossenen Gebiet des Kirchenrechts Es Sibt also eıinen eigenen Schlüssel für die

Interpretation und Anwendung des 1rCcN-
liıchen Vermögensrechts. In der katholischen
Kıirche wird das Vermögen N1IC als Z1ie]Kırchliches Vermögen
siıch betrachtet DIe zeitlichen uter sind

Um ihren Fortbestand sichern und hre wohl für individuelle Personen WIe für NSTUI-
1ele verwirklichen, erfügt die Kathol- tute Miıttel, die 1M Dienste VOIN Mensch und
sche Kirche über e1genes Vermögen Dieses Gesellschaft stehen.! Das Zwelıte atıkanı-
Vermögen esteht sowohl aus oDılıen als sche Konzıil estiimm eshalb, dass 65 der
auch aus Immobilıen und immateriellen G: Kirche rlaubt Ist, Vermögen erwerben,
tern.19 Dieses Vermögen ist der Kirche hbesitzen und verwalten, sowert hre
vertrau oder al eıne andere Weılise Ure die endung dieses verlan (GS (6) In Über-
Kırche erworben. Der yrwer der Gebrauch, einstımmung mıt der Tradition!* formuliert
dıie Verwaltung und die Veräulserung des Ver- das Konzil, dass eSs dreıl Zwecke kiırchlichen
mögens wird VOINl der Kirche als eıne aC Vermögens S1ibt die Feler des Gottesdienstes,
eigener Angelegenheit erege Das VermöÖ- die or für eınen angemessenen Lebens
sensrecht der Kıirche enn deswegen auch unterhalt der kirchlichen Amtsträger und die
eiıne eıgene Tradıtion und amı eigene Re- Gewährleistung VON Apostolatswerken und
elungen und Entwicklungen Obwohl die- Caritas. !> DIie Formulierung ist > dass s1e

auf der einen eıte zulässt, dass der KircheSsSCc$5 Vermögensrecht Übereinstimmungen
mıt dem zıivilen Vermögensrecht aufwelst, Vermögen Z Verfügung ste und dass die
Sibt ES eıinen srundsätzlichen Unterschied, 1ele andererseıts weıt formuliert Sind,

dass die Kıirche sıch selbst N1IC unnötıg e1n-der VOT allem In seınem religıösen und iırch-
ichen Kontext begründet ist Mıt diesem Dbe- muss.16 Die Kirche miısst Apostolats-
sonderen Kontext sıind eigene Interpreta- werken WIe Biıldung, Carıtas und anhaltende
tionsschlüssel verbunden. Eın wichtiges or für die Armen Srolsen Wert bei YTmMu
Prinzıp dieser Interpretation iıst zurückzu- ist für die Kirche keıin Ziel sich, wohl aber
führen auf eıne Rechtsregel Bonifaz’ VIIL hre Linderung er YMU och Reich

Lum ist also eın Z1ie] der Kirche1294 0S „Was einmal Gotit eweılht (ZU
Sesprochen) ist, kann künftig MC mehr urz Sesagt, das Vermögensrecht der Kirche
menschlichen Verwendungszwecken ZUQ2€=- 11USS In dem Kontext interpretiert werden,
führt werden.‘“!! Wıe der Utrechter Jurist und In dem 0S stTe nämlich 1mM Kontext der Kır-
Kanonıist TIon Meyuers urecht bemerkt, he- che, deren Aufgabe CS ist, Kirche Christı

sein.!‘deutet das, dass die üter, dıe die Kirche C1-

worben hat, ZUT Erfüllung ihrer söttlichen Innerhalb der kanonistischen re ezu
Sendung estiimm sind: „Diese uter sind ich der zeitlichen uter S1bt es eiıne DIs-
für kirchliche Zwecke estimm und werden kussıon über die rage, ob kirchliche ute
1Im 1INDIIC darauf ÜrC dıie Kirche verwal- eıne Einheit MASSA) bılden, oder ob eSsS notL-
tet.‘“ 12 Das Vermögen der Kirche wird jedoch wendig sel, die kiırchlichen uter unter-

scheıiden. DIiese Diskussion beinhaltet dreiauch aus der Perspe  1ve der prinzipiellen
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Aspekte Der erste Aspekt etrı die ra entziehen und ihm eıne 1EeCUE Bestimmung
nach dem K1igentümer, der zweiıte die Wid- en Wenn jedoch eıne spezılısche Be-
mung (destinatio und der drıitte die Ka stiımmung festgelegt Ist, darf das Vermögen
nach dem E1igentumsrecht (dominium) keine andere Wiıdmung erhalten Angesichts
den (Gütern Der dritte Aspekt ist der wich- der atsaChNe, dass die Kirche dre1 unter-

SCHIEeAdliICANE Widmungen ennt, 1L11USS eın Ver-tigste, doch die ersten beiden dürfen NnIC.
auflßser etiraCcC. gelassen werden, da s1e Ver- moOogen 1IM Prinzıp seıne ihm einmal gegebe-
deutlichen, WIe die Kirche hre zeıtliche (Sl- Wıdmung enNalten und kann MIC zweck-
ter betrachtet.!® entfremdet werden. DIe konkreten irch-

lıchen Bestiımmungen VO Vermögensbe-
[Der Eigentumer des Vermögens sStandteılen mussen also normalerweılise De1-

eNalten werden.!?” Aufiserdem kann 111all fest-
Wer ist Kıgentümer der zeıitlichen Güter? )as tellen, dass eiıne Veräulserung kirchlichen
rofane eCvertrı eıne 1Derale Sichtweise Vermögens L1UTr unter bestimmten edın-
bezüglıch 1gentum, wonach es eın ecC gungen rlaubt Ist, da kirchliches Vermögen
Z freien Gebrauch und ZUT freien erIU- permanent zweckgebunden IS Krst WenNnNn eCs

eıne Notwendigke1 und eınen YUun:!gung für den Kıgentümer S1bt DIie Kırche Ver-

nl aufgrund des oben genannten Interpre- S1bt, kann die efugte Autorıität eıne Veräu-
tationsschlüssels des kiırchlichen Vermögens Iserung erlauben.?9
eıne andere Sichtweilse In der Kıirche werden
unterschiedliche NnLiwortien auf die rage, |)as Eigentumsrecht (  l  l  )
Wer Eıgentümer des Vermögens Ist, egeben ermogen
Manche dass G ott, TISUEUS; Marıa, die
Apostel, die äartyrer oder die Armen die e1- Innerhalb der katholischen Kirche beschäftigt
sentliıchen Rechtssubjekte sind, und dass die sich die Diskussion Dzgl des rıtten pekts
Kirche 11UTr den eDrauCc oder Nießbrauch 1M Zusammenhang mıt zeitlichen Gütern mıt
ihres Vermögens hat iıne derartıge twor dem Eigentumsrecht 1Im Sinne VON dominium.

ESs S1Ibt Z7WEe] Posıtionen: die erste seht davonIst eher spiritueller Art und kann kaum JU-
rıstisch umgesetzt werden. S1e sibtjedoch AU>, dass alle kirchlichen uter eıne Gesamt-
dass dıe Kirche aus theologischer ICMI heit Sind. DIie Kırche als solche Ist dann der E1-
anzlıc freI ist In der Verfügung ber hre entumer der uter. Das würde implizieren,
uter. Als Schatzmeister 1MNUSS die Kirche das dass der aps auIigrun se1nes Prımates das
Vermögen In Übereinstimmung mıt ihren esamte Vermögen esitzt. |DIie zwelıte Posıtion
Zielen bewahren und verwalten. ird auch dıe sogenannte „Institutentheori  C6

enannt Kıgentümer und erwalter des Ver-
DIEe Widmung (destinatio des mOgens sind neben der Gesamtkirche und dem

Vermoögens Apostolischen uhl die einzelnen kirchlichen
juristischen Personen Diese Theoriı1e wurde In
den eX VOINN 191 aufgenommen und Sılten der Yra ach dem Kıgentümer S1Dt

CS In der katholischen Kıirche auch eıne [)1IS- auch IM Codexvon 1983 „Das Eigentumsrecht
kussion ber die Widmung (destinatio) VON den Gütern (dommmm bonorum) sSTe

ter der obersten Autorıität des Papstes Jjener Ju-Vermögen. Die ra autet ann e1n Ver-
mögen, Wenn eSs auf einen bestimmten WEeC ristischen Person lı die diese uter recCc
testgelegt ist, auch eiıner anderen Widmung mäfsig erworben ha 4 (can. 1256 CIC) ugle1ıc

bestimmt der Gesetzgeber, dass kirchliche JU-zugeführt werden? Wenn eıne allgemeıne Be
stiımmung festgelegt ist, ıst CS keın Problem, ristische Personen 7)a' 1g SINd, ach Maisgabe
dieses Vermögen eıner konkreten Widmung des Rechts (adOYMd {UYIS) zeitliche uter
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erwerben, besitzen, verwalten und che letztendlich MC die freie Verfügung ber

ihr Vermögen hat DIie Kirche ist also N1IC Pveräulsern“ (can. 1255 CIC) Auf diese Weılse
kann die Kıirche also eıne Pluralıtät VON Ver- entumer des Vermögens, WeEeNNn 1gentum 1mM
mögenssubjekten en und ist zugleich die lıberalen Siıinne verstanden wird. Deswegen
Einheıit der zeitlichen uter sewährleistet. DDIie bevorzugt die katholischen Kırche, VOIl ihren
Pluralıtät esteht darın, dass verschiedene JU- „zeıtlichen Gütern, und nicht VOIN kirchlichem
ristische Personen rechtmälsig Vermögen CY- Vermögen“ sprechen.“* Es ist dann auch
werben können. Der Begrıff dommuwm be- ichtig behaupten, der Kirche se1l Vermö-
deutet dann nıcht „E1gentum“ 1ImM lıberalen gen anvertraut Die Kirche ist erwalter und

Schatzmeister und 1L11USS das Vermögen In derSinne, sondern den rechtmälsigen Besıitz VOINl

Vermögensrechten, unabhängıg VOIN dem Art und Weilse verwalten, dass dies übereıin-
Rechtstitel, auigrun: dessen die kirchliche JU- stimmt mıt den oben genannten dre1l wecken

Dieser pDe ist bel der Aufhebung eınes Re-ristische Person das Vermögen esitzt. |Die Eın-
heit des esamten Vermögens der Kirche wird lıgio0senınstıtuts für die Vermögensfragen
Ur olgende Bestimmungen sarantıert: wichtig, wWI1e später ezeıgt werden wIird. Da

Das Vermögen ist ebunden die Be- die uter juristischer Personen unter die
stiımmungen der Kırche (can. 1254 8Q höchste Gewalt und UISIC. der kirchlichen
und GCIC): dies impliziert, dass mıt dem Autoriıität allen, die Vermögensbesitz und Ver-
Vermögen NIC WI1  Urlıc umgegangen mögensverwaltung regelt und überwacht, Ist
werden darf. Dadurch Ist der Kigentums- 65 wichtig, L1U11 1ImM Folgenden auf das ema

„Juristische Personen“ einzugehen.egrıff für alle zeitlichen uter In der
kirchlichen Rechtsordnun sekennzeich-
net und unterscheide SICHh adurch auch

Juristisc ersonenVOIN prac  ebrauch 1mM Zivilrecht (wıe
1gentum und Besitz);“1!
S S1bt eiıne gemeınsame Basıs der Ver- IDIie heutige Gesetzgebun der katholischen
mögensfähigkeit VOIN Rechtssubjekten In Kıirche enn dre1 Yrten VON Personen: phy-
der gemeınsamen Ausrichtung ATONE das Ziel sische, moralische und Jurıstische urıstli-
der Kirche; sche Personen auch „Rechtspersonen“ Dge
zeitliche uter der Kirche stehen unter nannt-werden ntweder UK das ecC sel-
der Autorıität der OCNsten Gewalt des Pa- ber oder muiıttels e1ınes Dekrets VON der kirch-

lichen Obrigkeıt errichtet [)ie Kıirche sah sıch(can. 1256ADas impliziert MIC
dass der aps der selber das göttliche adurch konfrontiert mıt der atsache, dass
ec |ZUS divinum | und die der KIır- der rsprun der Kırche selber dieser VOTI-

che eigenen 1ele ebunden ISst) eın K1- ausgıng, dass der Begriff „Juristische Per-
gentumsrecht oder eın dominium altum?? Son  66 für die Kirche selber IC gebraucht
hat, sondern es ist eın Ausdruck der mıt werden kann. Darum estiimm der Codex,
dem Prıimat verbundenen OchNsten AuUutoO- dass die katholische Kırche und der Aposto-
T1a des Papstes bezüglıch Gesetzgebung, lische moralische Personen sind?>
Rechtsprechung und ausführender GEe- en den moralischen Personen Sibt S des-
walt für den eSAMLCN Bereich der zelit- weıtere Rechtspersonen In der Kıirche
iıchen kirchlichen uter und ihrer S1e sind Träger VON ıchten und Rechten,

die ihrem Charakter entsprechen (can. SRechtssubjekte.“
Dieser Gedankengan Zze1 dass eSsS eınen Nün- CIC) Diese Rechtspersonen sind Gesamt-
damentalen Unterschie: zwischen dem ZIVI- heiten ntweder VOIl ersonen oder VO Sar-
len und dem kiırchlichen Vermögensrecht chen. S1e sınd Serichtet auf eın mıt der Sen-
Sibt Hıer wırd nämlıich eutlic dass die KIr- dung der Kirche übereinstimmendes Ziel,
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das die Zielsetzun VON Einzelpersonen über- Lum Eıne nichtkollegiale Gesamtheıit VON

ste1gt Als 1ele werden solche verstanden, Personen und eıne kollegiale Gesamtheit VON

Personen können praktisch sehr IC Del-„dıe er der Frömmı1  eıt, des Apostolats
oder der ntweder geıstlıchen oder welt- einander legen.)
iıchen Carıtas betreffen“ (can. 114 CIC) DIe kollegialen und dıie nicht-kollegialen

Rechtspersonen, die eıne Gesamtheıt VOIN Per-In der Kirche S1ibt eSs viele Einrichtungen, dıe
„aufgrund einer Vorschrift des Rechts se SINd, sind jJuristische Gesamtheıten, die
Rechtspersonen sSind und die diese Rechts- gänzlich VOIN den physischen Personen, aus

denen sS1e siıch zusammensetzen, unter-persönliıchkeıt MC ausdrücklic verliehen
werden raucht Religioseninstitute, Pro- scheiden sind. DIie Rechtsperson hat eıgene

vinzen und Häuser sind solche Rechtsperso- Rechte und ichten, die unterscheiden
sınd VON der Summe der Rechte und IC|  =nNen VOIN Rechts (can. 634 CIC)

Vereine sind CS jedoch N1IC Wer die efug- ten ihrer einzelnen Mitglieder (can. 113
te Autorität Ist, diesen Rechtspersonalıtät CIC) Sö1e kann also als selbständiıge Rechts-
verleihen, ist 1Im e festgelegt (can. Sl DETSON 1ImM eigenen Namen 1gentum besitzen,
CIC) Rechtspersonen kann 111all unterschei- verwalten und veräulsern oder Schulden und

Verpflichtungen auf sich nehmen. Im e1-den nach /Zusammensetzung und un  107
LIier kollegialen Rechtsperson werden erarlı=

[)Ie usammensetzung VOT) Rechts- DE Beschlüsse normalerweıse sgemeInsam DC-
asst; el eıner nicht-kollegialen Rechtsperson
handeln die eigenen erwalter der Rechtsper-

Das ecCc unterscheidet zwischen Personen- SOM (cann. 115 und 118 CIC)
ıne Gesamtheit DON Sachen, das heilst „e1-und Sachengesamtheıten ıne Rechtsperson

ist ntweder das eıne oder das andere.% 1IEe selbständıge un esteht aus eist-
iıne Gesamtheit DON Personen kann nıcht liıchen oder materiellen Gütern oder Sachen,
errichtet werden, Wenn s1e MI aus mın- und ach Mafisgabe des Rechts und der Stiaz
estens drei ersonen esteht (can. 145 leiten s1e entweder eıne oder mehrere

physische Personen oder eın Kollegium  C4GCIC) DIie drel Personen mussen keiıne phy-
sischen Personen se1nN; s1e können auch drel (can. 115 CIC) ıne Rechtsperson, die e1-

Rechtspersonen se1In. Ist eıne Rechtsperson Sachengesamtheıt ist, erfügt ber Per-
die ihr Vermögen verwalten. Dieseeinmal errichtet, istZ Fortbestehen die

Yeıza MC notwendig DIie Gesamtheit Verwalter?? sınd die Regeln des a  CM
VOINl Personen kann ntweder kollegial oder nNell Rechts und das, Was In den atuten

nicht-kollegial se1n. Kollegial edeutet, dass der Rechtsperson ste sebunden.““ Selbst-
die Mitglieder die Tätigkeiten aüt ec und verständlich sind das 1gentum und die den-

10a der Rechtsperson VO 1gentum undatuten ÜK gemeInsame Beschlüsse, emMmt-
weder sleichberechtigt oder auch nicht VOIN der Identität derjenıgen, die dıe Rechts-
Sleichberechtigt“‘, bestimmen; 1m anderen DETSOTN vertreten und ihr Vermögen verwal-

ten, unterscheiden.alle Ist sS1e nicht-kollegıial. Manche Perso-
nengesamtheıten sınd also Kollegıen, ande-

sınd 65 MIC ıne kollegiale Rechtsper- |)Iie VOT) Recht:  ne
offentl!!i und rivate Recht:  zSON iıst ZU Beispiel eın Religioseninstitut,

da alle Mitglieder teilhaben den Angele-
genheiten und Beschlüssen des Religiosen- DIie Kirche unterscheidet weiterhın zwıischen

öffentlichen und privaten Rechtspersoneninstıtuts, entweder ber das Kapitel oder
durch Wahlen.“8 ıne nicht-kollegiale Per- aufgrund ihrer un  10N Öffentliche

Rechtspersonen en vier erkmaleSON istZeispie eine Pfarreı oder eın B1S-
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S1e sınd VOINl der kırchlichen Autorıtät ent- Sılt, fügt dem AInNzu: „Eıne Juristische Per-
weder VOIN Rechts wegen®‘ oder NC eın ST kann L1UTr dus eiınem schwerwiegenden
besonderes Dekret errichtet; run: nach Rücksprache mıt ihren Leıtern
S1e handeln innerhalb der für s1e festge- aufgehoben werden unter Wahrung dessen,
etizten Grenzen: Was In den atuten für den Fall der Aufhe-
S1e Lreten IM Namen der Kirche auf. Was bung vorgeschrieben wurde.“ (can. 0927
s1e tun oder lassen), Seschieht emnach CCEO
1M Namen der Kirche S1e Ssind „Konkre- Private Rechtspersonen erlöschen, Wenn der
t1onen des Gefüges der Kirche als hlerar- Vereın ach den atuten aufgehoben wird
chischer Gemeinschaft, welche Urc s1e oder WenNnn die Stiftung ach Urteil der
hre Zwecke verfolgt.“> ständigen Autorıtät estehen aufgehört
DIie ihnen eigene Aufgabe Ist ihnen m hat (can. 120 CIC) Eın e1spie ıne DY1-
INDNGC auf das öffentliche ohl“ Y- vate un kann erlöschen, we1l ihr WeC
Yau rfüllt Ist oder ihr dıe Mittel fehlen annn ist

iıne prıvate Rechtsperson esteht nıcht VOIN CS allerdings no  en dass die zuständıge
Rechts die Rechtspersonalität INUSS Autorıtät arüber eın Urteil DIieses Ur-
ihr ausdrücklich und DEr Dekret VONMN der teıl istjedoch erklärend und MC aufhebend,
ständigen Autoriıität verliehen werden (can. das el die Autorıtät stellt fest, dass nach
116 CIC) Prıvate Rechtspersone Man den atuten eıne un estehen auf-
deln immer 1ImM eigenen Namen. S1e en hört
sıch selber eınen WeC als Zie] De- Auch für kollegiale Rechtspersone exIistlie-
ZU, sınd hlierzu Jjedoch MC VON der TE Regelungen Wenn Doch eın 1e€
ständıgen Autorität ‚Deauftragt“ S1e nehmen Yı hbleibt und die Personengesamtheit laut
ZWar teı] der endung der Kırche und SE- atuten NIC. erloschen ist, omMmm die Aus-
hen darum aUuch unter einer SewIlssen All- un er Rechte der Gesamtheit diesem
SIC aber sS1e nehmen MC te1l] öffent- einzıgen1 (can. 120 GIO) [)as
lichen®, das el offiziellen und kır- natürlich VOTaUS, dass diese eıne Per-
chenamtlichen Charakter der Vertretung der SOM dazu In der Lage Ist, diese Rechte wahr-
Kirche S1e handeln In e1igener Inıtiative zunehmen.°
Für dıe Verleihung der Rechtspersonalität Zusammenfassend ist festzuhalten, dass eıne
mMussen die atuten übrigens VON der öffentliche Rechtsperson erst erl1sc WenNnn
ständigen Autorität genehmigt seın (can. IMN S1€e MNO die zuständige Autorı1tät ufgeho-
CIC) ben wırd oder WenNnn die Rechtsperson UK

eınen Zeitraum VON hundert Jahren aufge-
Das Erloschen VOTlT) Rechtspersonen hört hat handeln

Jede Rechtsperson erl1Sc Wenn s1e UK Was geschleht mMit dem Vermogen?
die zuständige Autorıtät aufgehoben wırd
oder WLK einen Zeiıtraum VON hundert Jah: Wenn eıne olfentlıche Rechtsperson be-
ren handeln aufgehört hat (can. 120) stehen aufgehört hat, wiırd dıe bestimmung
Wenn 1Im Gesetz oder Kıgenrecht nıchts fest- ihrer uter und Vermögensrechte und eben-
gelegt ist, ist die zuständige Autorität erJe- der Verpflichtungen MKO das ec und
nıge, der auch dıe Rechtspersönlichkeit Ver- die atuten erege nter ‚Recht“, sagt
lıehen hat oder dessen Oberer. Der eX für Huysmans, I1NUSS das verstanden werden, Was
die Ostkirchen (=CCEO)+* der nach Pro- 1M Gesetz steht.° In einiıgen Sıtuationen he-
mulgatıon UK aps Johannes Paul I1 seıt stimmt das ecCc bereits, Was Seschehen
1991 für die genannten unlerten Kirchen 1L11USS Das Ordensrec ist alur eın eispie
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darın wiıird festgelegt, dass der Apostolische Maisgabe des Rechts die etreue Erfüllung
Aul Cal  S 584 CIC be]l der Aufhebung der uIgaben besorgen, die die uter elas-

des Instıtuts ber die (Verwendung der) zeıt- LEn und alur sorgen, dass der der Stif-
ichen uter entscheıde (cann. 584 und 616 ter oder Spender eachte wird.“ Z®

CIC) sleich esiıimm der Gesetzgeber für die Ost-
Wenn 1ImM ecCc nıchts festgelegt Ist, fallen kırchen, Was werden INUSS, sıch
die ULr Rechte und Pflichten der LIEUE Miıtglieder melden und die verbliebe-
miıttelbar höheren Rechtsperson lı immer en Mitglieder handlungsunfähig SINd: „DIie
jedoch unter Beibehaltung des Willens des Eingliederun VON 1ledern dieser Jur1S-
ılters oder penders und In Anerkennung ischen Person, unbeschadet der Rechtsnor-
erworbener Rechte (can. 128 CIC) Wenn INEN, kann und I[1USS gegebenenfalls VON der
NIC eutlc. Ist, Wer die höhere Rechts- Autoriıtät org  me werden, der die
PEeELSON Ist, darf analog (  S 584 CI der mıiıttelbare or für diese Person zukommt;
kirchliche ere, der Z Aufhebung befugt asselbDbe I11USS eachte werden, Wenn die Ver-
Ist, über die Bestimmung entscheıden Kr bleibenden Miıtglieder rechtlich unfähig SInd,
INUSS dann eıne Rechtsperson mıt verwand- die Eingliederun durchzuführen  C6 (can. 926
tem WeC suchen. Bel eıner prıvaten Rechts- CCEO Der COPBP® bletet deswegen sehr
DErSoN verwelst das ec wiederum auf dıe eutlic eıne Anweılsung, Was werden
e1genen atuten Der CCEO seht noch WEe1- INUSS, WenNnn eıne Rechtsperson MI mehr
ter und estiimm „Nach dem Erlöschen E1- VOI physischen Personen eleıte DZW. Ver-
1lier Juristischen Person ehören hre uter treten werden kann.
der unmıttelbar höheren Juristischen Per-
SOT1, unbeschadet iImmer des Willens der Stif-
ter und pender, der wohlerworbenen Rech- 4. Religiose und Vermogens-

reCcte und der atuten, NO welche die erlo-
schene Jurıstische Person erege wurde“
(can. Y3() CCEO Wenn [1UN die vorausgehenden Darlegungen
Nun kann INan sıch fragen, Was In der Pha- auf Religioseninstitute angewendet werden,
& In der die Rechtsperson och Mitglieder Ist festzustellen, dass eın Religioseninstitut
hat, werden MUSS, WenNnll die physischen eıne OIfentlıche Rechtsperson ist Da esS eıne
Personen persönlichen Unvermö- Oolfentlıche Rechtsperson ist, nımmt das In-
gens (/ncapaciıtas)> die Rechtsperson NIC SA auf amtlıche Weılse teıl der Sendung
mehr vertreten können. Der eX der atel- der Kırche Kın Religioseninstitut hat auch
nıschen Kırche S1bt darauf keine ırekte Ant- Vermögen, das, we1l eSs eıne öffentliche
wort In einem derartigen Fall S1e das eC@ Rechtsperson ist, 1mM PrInzıp WE das -
VOTYT, dass INan auf die Gesetzgebung, die für EMNEC estiimm WIrd, das eledie
gleichartige erste wurde, zurück- Bestimmungen In den Konstıitutionen, ÜE
reifen mMuss.°S Deswegen kann auch hiıer der die hbesonderen Normen, die der eX 1ImM
CCEO herangezogen werden, denn S hat e1- Ordensrec über das Vermögen aufgenom-

Vorkehrung getroffen und esiimm In NN hat (cann. 634-640 CIC) und UuUrc die
Cd  - 926 CCEO „Wenn 1MmM CC nıchts vermögensrechtlichen Bestimmungen In
anderes vorgesehen ISst, mussen die uter Buch des Codex (can. 635 CIC))
und Rechte der Juristischen Person, die ke1l- Das Vermögen auch eines Religioseninstituts

Mıtglieder mehr hat, VOIN der Autorität be- ist also kein „E1igentum“ Im weıten, lıbera-
wahrt, verwalte oder ausgeu werden, der len Sinne des ortes Man kann daher ler-
CS 1mM Fall des Erlöschens zukommt, über s1e ber MI frei verfügen, sondern es ist e1l-

beschließen:; diese Autoriıtät INUSS nach 1E Religioseninstitut zweckgebunden
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vertrau Z or für die eigenen Mitglıe- S1Dt, dass I1Nan dann auf Gesetze zurückgreıft,
der und für das Apostolat Diese beiden /we- die für derartıge erlassen wurden. Wıe
cke sind hierarchisch eordne als erstes Ist oben erwähnt, meılne ich, dass es auigrun
für dıie eigenen Mitglieder sorgen, danach VOIN Cal  - 926 CCEO der Autorı1tät, dıe DZ,

der urhebun der Rechtsperson verant-für die Verwirklichun des Apostolats Z
sleich estiimm das Vermögensrecht, dass WOTrIlIc ist, zukommt, diese Rechtsperson
alle Formen VON LUXUS, übermälsiıgem (Ge- dann eıten Wer aber ist das? Can 584
wınn und Häufung VON Vermögen Ver- CIC estimmt, dass CS ausschliefslich dem
meiliden siınd (can. 634 CIC) EKın NsSLULu Apostolischen uhl vorbehalten Ist, eın Re-
darf In diesem Siınne Vermögen erwerben, be- lıg10senınstıtut aufzuheben, se1l es eın NSTUI-
sıtzen, verwalten und veräulsern (can. 634 Lut diözesanen oder päpstlichen Rechts.“%
CIC) 1es würde implizieren, dass der postoli-

sche für jedes Religioseninstitut In die-
KeIn orstan won|! aber noch MIt- SCI1 Fall entscheidet, WIe und urc WEell die
giieder WeTlT nat die eitung” Rechtsperson weıter CIELLE werden 11USS

Wenn INan MC dieser Argumentatıon
Was seschieht NUTN, WEl eın aus VON Re- und dem Wegsg deruIlhebun des etzten Hau:-
ligiosen AIS Olfentlıche Rechtsperson keine SCS O Ist auIigrun: VON (l  S 616
Mitglieder mehr hat, die die Rechtsperson le1- der Apostolische uhl für Institute sowohl
ten und vertreten können? Impliziert dies e1- diözesanen als auch päpstlichen Rechts die
CMHUIC NIC. auch, dass das letzte Hausf zuständige Autorı1tät, dieses Haus aufzu-
ehoben werden muss”? Schlie  IC hat eın en
nstıtut, das keine Mitglieder hat, eS urz Sesagl, die zuständige Autorıtät,
leiten und Juristisch vertreten, wahr- bestimmen, Wer das Religioseninstitut eıten
scheinlich auch keinen Orstan für das letz- wıird und also auch das ermögen verwal-
te aus Man kann CS vermutlich auch LeL, während eS och Mitglieder Sibt Ist der
ekehrt WerTr keine Mitglieder mehr Apostolische 1es trıfft nıcht 1L1UT auf
hat, das letzte Haus eıten, hat keine Instıtute päpstlichen Rechtes sondern
Miıtglieder, das NSLULLU leiten Deut- auch U solche diözesanen Rechtes.#
ichkeitshalber 111USS$S Sesagt werden, dass eın Ist der Apostolische Stuhl ebunden hbel e1-
rechtmälsig errichtetes Haus OMUS) einen ner diesbezüglıchen Entscheidung? DE S1Dt
Oberen voraussetzt.° Im ec mehrere emente, die nach:”
In diesem Szenarı1o0 en WITr CS tun muıt drücklich dıie Vermutung nahelegen, dass der
eiınem Institut, das ZWarTr och Mitglieder hat, Apostolische uhl ebunden ISt, und ZWar

als erstese dıe Konstitutionen eınes In-dessen Mitglieder jedoch persönlichen
Unvermögens unfähig SINnd, eıne ührungs- S D ist SeWISS möglıch, In den Kon-
ufgabe eriullen Wır en sesehen, dass sti1LutLLiONen bestiımmen, Was 111all will
der eX der lateinischen Kırche keine Re- Schliefslich mMmussen dıe Konstitutionen 1Im
selung bietet für eıne Situation, In der eıne alle eiınes Instıtuts päpstliıchen Rechts
Rechtsperson ausschlieflich och füh- durch die Religiosenkongregatıon eneh-
rungsunfähige Mitglieder Matı Der exX hat mi1gt werden, und 1Im eines Instıtuts d1i-
diesbezüglıch weder für Religiosen och für Ozesanen Rechts omm dieses dem DIÖze-
offentlıche Rechtspersonen 1MmM allgemeinen sanbischof l adt Primetshofer INUSS auch
ausdrückliche Regelungen getroffen Wenn das Eigenrecht VOT derulhebun eines Hau-
dıe Konstitutionen des Religioseninstituts SCS eıne Bestimmung bezüglich des Vermö-
ebenso wen1g eıne Vorkehrung reffen, De- gens Im der uIhnebun des Hauses auf-
an 111all der Rechtsbestimmung, die nehmen. ine derartige Bestimmung, sagt
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cn könne ZU eispie regeln, welcher Be- Oolısche uhl das ecC und die Pflicht, ber
stiımmung das Vermögen zugeführt und/oder das Vermögen entscheıden Es S1ibt ler-
wWer dann Vermögensverwalter wird. Es kÖön- hbei einen wichtigen Unterschie Z allge-
Nell ereıts bestimmte erworbene Rechte meınen orm über die uIhebun öffent-
unsten Juristischer oder physischer Perso- icher Juristischer Personen. Canon I2 CIC
neln CSLEMECM WIe das ec auf (Miıt-)Be estimmt, dass ach Erlöschen eıner öffent-
nutzung einer Kirche oder eınes Klosterge- lıchen Rechtsperson die üter, die VermöÖ-
hbäudes für bestimmte Zwecke, dıe VO ApoOS- gensrechte und Verpflichtungen WK das
O1a des Instıtuts (zum eispie Pfarreipas- ec und die atuten erege werden;
oral) unterscheiden sind.® Ich sehe kel- WEell diese schweıigen, das Vermögen der
LE Grund, eıne derartige Beshm- höheren Rechtsperson Das edeutet, für
mung nIC. auch für die uIhebun des letz- die oilfentlıche Rechtsperson „Religiosenin-
ten Hauses eiınes Instıtuts aufgenommen Ist also schr wohl e{IwWwas Im ec DE
werden kann angesichts der atsache, dass regelt, nämlıch, dass der Apostolische uhl
SCAII1e  IC die Religiosenkongregation oder über die Zuordnung des Vermögens ent-
der Di6zesanbischof die Konstitutionen bil- SscChe1de hbe]l der uIhnebun des etzten Hau=-
en 11USS SCS und be]l der uTIhebun des Instıtuts als
Der Apostolische uhl ist nach der Tradıtion olchem Das Eigenrecht, also die ONSLTLILU-
des kiırchlichen Vermögensrechts ebenso De- t1onen der Rechtsperson „Religioseninsti-
bunden die Intentionen des lIters und könnte wWI1Ie ereıts erwähnt aufserdem
penders Wıe ich In meıner Eınleitung über e1gene Regelungen vorsehen. An keiner Stel-
das Vermögensrecht versucht habe aufzuzei- le findet sıch 1mM Universalrecht, dass olches

IC rlaubt ware Wohl aber müssen diegen, darf dıe Kirche dıe Wıdmung eines Ver-
mögens NIC äandern. Konstitutionen VOIN der zustandıgen Auto-

YıICa approbiert werden. D stTe ebenso Nnır-
eıne Mıtglieder menr WT verwaltet sendwo 1Im ee dass das Vermögen dann)

das Vermogen” automatisch dem Bischof oder dem Aposto-
ischen uhl zufÄlallen würde. 1C das Ver-

Wenn alle Miıtglieder gestorben sind, ird das mogen sondern das ee arüber
etzte aus aufgehoben Das edeutet, dass der estimmen.“* Be1l der Entscheidung, die
Apostolische auigrun: VOIN Cd  S 616 sowohl bel Instiıtuten diözesanen als auch
GIC aktıv WIrd. Der Apostolische wird päpstlıchen Rechts setroffen werden INUSS,
dann auch über das amı zusammenhän- wobel die Tradıtion der Kırche bezüglıch Ver-

moOogen ewahrt WIrd, hat der ApostolischeCM! Vermögen entscheıden Der Canon
pricht VON der uIhebun des etzten Hau- uhl sıch über die Approbatıon VOIN Rege-
5CS Eın olches Haus ist eıne eigene Rechts- Jungen Folgendes bınden wollen
DEYTSON, WIe aus Cal  S 634 CIC eutliıc wird. die Bestimmungen In den Konstitutio-
Der Apostolische könnte also die Aul NETN,
hebung des Hauses beschlielsen, ohne jedoch die Beobachtun des Willens des Stif-
das NSLULU als Rec  person aufzuheben.“* ters und penders
Letztgenanntes kann VON Rechts auch
enn keine einz1ıge Rechtshandlun esetzt Warum wıird diese Verantwortung eıgentliıch
WIrd, och hundert re bestehen Uurz DE dem Apostolischen uhl ubertragen Kın
SagT, die uIhnebun des etzten Hauses impli- run der In der Lıteratur Senannt wiırd, ist,

dass 111lall amı Respekt für die Gabe des He1-ziert NIC. dıe uIlhnebun des Instituts
Was Seschieht mıt dem Vermögen? Wenn das en Gelstes die Kirche, das en und
letzte aus aufgehoben wiırd, hat der ApOS- die Heılıgkeit der Kirche SOWIE Respekt für
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den dauerhaften Charakter und die Uunıver- uhl zuständig Nur In der Zusammenschau
selle Bedeutung öffentlicher Rechtspersone ein1ıger Normen erweıist sıch, dass eın Reli-
Z USdrucCc bringen wı11.46 Eın Relig1i0- Si0senınstıtut eıinen Vereın DU5hE errichten
sSseNınsSLILU ist eıne Gabe die Universalkir- kann, Wenn CS dazu eın apostolisches Indult
che mıt der Möglic  CN Zeugnıs und und die Genehmigung des Diözesanbischofs
Dienstbarkeit In den Ortskirchen DIie Be- hat (cann. Sl und 3 CIC) Prıvate
stimmung hel uTINneDbun.: ist also MIC aal Vereıne können Rechtspersonalıtät erlangen
eıne Konkretisierung VON (&  S 123 CIC, S0UO11- NO förmliches Dekret der zuständıgen
dern In SewIlsser 1INSIC auch eıne Aus- Autorıität (can. S 1V CZ  S 3192 CIC)
nahme ZAUI allgemeinen ec. ach dem Religioseninstitute zählen also NIC den
dıe zuständige Autorıität für die Errichtung zustandıgen Autorıtäten Das el Religio-
eıner Rechtsperson auch die zuständige In- senınstıitute können 1Im eıgenen Namen
SLanz für die uIhebun Ist. €  I0 der QC=- der Ooffentlıche Vereıine errichten och prIva-
waltıgen Konsequenzen der Aufhebung eınes te anerkennen. ulserdem INUSS Sesagt Welr-
Instıtuts sind dazu schwerwiegende Gründe den, dass Vereıine VOT allem aus Menschen
notwendig Schlie  11(@ edeute die Aufhe- und MI aus Vermögen estehen und dass

ihr WEeC MC ist, Vermögen verwalten.bung eines Instıtuts NIC [1UT die uTlosun
des Vermögens, sondern VOT allem auch des DIie Kirche enn Vereıine, „IN ihnen sind
geistliıchen r  ULES (Cam! 578 CIC) Meınes aubıge | In sgemeınsamem en das
Erachtens hat auch der Apostolische uhl T estre eın en höherer Vollkom-
sich be]l der Entscheidun ber die Bestim- menheit pflegen oder den amtlichen GOöfl-
mung des Vermögens binden wollen die tesdienst bzw. die cArıstlıche re ZU 1ÖY-
Norm, In der das Erbgut des Instıtuts fest- dern oder andere Apostolatswerke, das el
selegt wird. Can 578 CI sagt diesbezüglich orhaben Evangelıisierung, er der
eIs und orhaben der tıfter, WIe s1e VOIN Frömmıi1  eıt oder der Carıtas, betreiben
der zustandıgen kiırchlichen Autorı1tät esta- und dıe weltliche Ordnung mıt christlichem
tigt sind In eCZU auf atur, WEC els e1ls elebe  6 (can. 298 CIC) ESs ist da
und 1genar des Instituts, ebenso WIe des- e auch inhaltliıch fragwürdig, ob eın Ver-
Sen esunde Überlieferungen, sind als das eın dıe Antwort auf dıie diesbezüglıch VON Re-
Erbgut eben dieses Instıtuts VOIN en Lreu lıgiosen sestellten Fragen Ist

bewahren.“ Ist die Errichtung einer öffentlichen oder el-
Der Begrıff ‚En und noch mehr „ge1ist- er prıvaten Rechtsperson eın besserer Vor-
lıches Er eiıner anderen Pra chlag? Öffentliche und prıvate Rechtsperso-
De, nämlıch die nach den Möglıchkeiten e1l- MeN können ÜK die Religiosen IMI sl
116S Religioseninstituts, über die uTAnebun. ber errichtet oder approbiert werden. azu
hinaus mitzubestimmen, Was mıt dem Erb- ihnen die kırchenrechtliche eIugnıs
Sut geschehen soll Manche Instıtute fragen, Es ist jedoch NIC undenkbar, dass eın DI6-
ob CS möglıch sel, eiınen Vereın oder eıne zesanbischof eıne derartıige Rechtsperson e_

Rechtsperson errichten, die ausschliefs- ichtet Es Ist möglıch, und WenNnn CS De-
ich den WEeC hat, das geistliche Erbgut chıeht, gelten die Normen für diese Rechts-
bewahren.
Wer kann eıne Rechtsperson errichten? Das Was impliziert das? Be1l eıner öffentlichen
Kirchenrech sagt arüber e1igentlich nıchts Rechtsperson Ist 11L1all die Bestimmungen
Praktisch reifen Kanonisten zurück auf dıe des Vermögensrechtes, WIe sS1€e 1M Buch des
Bestimmungen kirchlicher Vereıine. Dalt eX aufgenommen Sind, ebunden ıne
Cd  S 3102 CIl sınd 11UTr der Diözesanbischof, rıvate Rechtsperson ist ZWAaT MC die Be-
die Bischofskonferenz oder der Apostolische stımmungen des Vermögensrechtes CDUN-
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den, aber s1e sTe TroOtLzdem unter der Au ständnıs VON ı1gentum venuml wobe1l
SIC der zuständigen kirchlichen Autorıität „Ireies Verfügungsrecht“ eın wichtiger AS-
(n nalogıe Ca  S Z CIC) Iiese Auto- pekt ist. Diese Auffassung VON 1gentum
YrıCa hat das ec und dıie Pflicht, diese kollidiert jedoch mıt dem diesbezüglichen

Verständnis der Kırche, we1l In der KircheRechtsperson ach Maisgabe des Rechtes und
der atuten beaufsichtigen (n nNalog1e das Vermögen NIC als „Eigentum“

Ca  S 305 CIC) Sinne freien Verfügungsrechtes etrach-
tet WIYd, sondern vielmehr als Vermögen,DIie Errichtung einer prıvaten Rechtsperson

edeute er MC notwendigerwelse eıne das eines höheren 7wecks wiıllen Ver-

rölsere reıhnel oder Unabhängigkeıt eines waltet wird. Es ist eın sebundenes Ver-
Religioseninstitutes VO Diözesanbischoft. mOgen, und ZWAaT ebunden dıie Absicht
Beschliefst eın Religioseninstitut, eıne Dr1Va- des Stifters und oder des Spenders, aber
te oder Oolentlıche Rechtsperson errichten auch dıe Verpflichtung, für die Miıt-
lassen mıt dem Ziel, das Vermögen darın lieder und danach für das Apostolat
unterzubringen, impliziert das eıne Veräu- sorgen. DIe Mitglieder und der Vorstand

des Religioseninstituts sind also keines-iserung des Vermögens der Rechtsperson
‚Religioseninstitut”, weil dann nämlich das we2s Kıgentümer des Vermögens. Der VOYr:
e1gene Vermögen des Instıtuts angetastet sSTLan verwalte OM In der Kirche wırd

emnach ZWaTlT ber 1gentum QeSPrO-wird.* Für diese Veräulserung gelten die 11OT7-

malen Regeln bezüglich Veräulserung, und chen, weil 0S WIrKIIC der Rechtsperson
das wırd oft beinhalten, dass auch die Zl zugehört, aber eSs ist eın 1gentum SGE-

nNerIS.stiımmung des Apostolischen Stuhls nOt-
wendig$g ist. Be1l Errichtung einer privaten Im Zusammenhang hiermit 1st eES des-

wichtig, dass die Organısatıon, dieRechtsperson ist alur Or Lragen, dass
In die atuten Bestimmungen uinahme 11L1lall errichten möchte, das Erbgut
finden, die garantıeren, dass das Erbgut verwalten, nıe Kıgentümer 1mM weıt eIaS-
ter der Aufsicht der kirchlichen Autorität Velr- sten Verständnis VOI KE1ıgentümer VON Ver-
bleibt 1es implizıert, dass kirchenrechtli- mogen WITd. | D ist wichtig, eiıne Organı-
che Bestiımmungen In die atuten eiıner pr1- SalıOn errichten, die dem Orstan:! DZwW.
vaten Rechtsperson aufgenommen werden.°“ dem Religioseninstitut hre VermöÖ-

gensverwaltung abzuhandeln Man 111US$S5

also Vorkehrungen reffen, sicherzu-Pramissen unte tellen, dass die Vermögensangelegenhei-
ten rragen ten In Übereinstimmung mıt dem Kır-

chenrecht abgewickelt werden.
Wenn Leitungsgremien VOIl Religioseninsti- 1es beinhaltet, dass unterschieden wırd
ute und hre Berater ber die ukunft der zwischen einem rgan, das beaufsichtigt

einem Aufsiehtsrat und einemLeıtung des (Vermögens des) Instıtuts
flektieren, werden manchmal Fragen aufge- rgan, welchem das Vermögen übertra-
worfen, dıe VON bestimmten Voraussetzun- gen wird eiıner Rechtsperson
gen ausgehen. Aufgrund der obıgen Ausfüh- Letztgenanntes, nämlich die Übertra-
rungen möchte ich olgende Punkte och gung, sollte MI STa  iınden und ist viel-
einmal etonen eicht auch N1IC. NO

Wenn INan über das Vermögen, VOT allem Wenn 111lall SICH für eıne EUEC Rechtsper-
ber 1gentum, nachdenkt, 11USS$S INan SOI entscheidet, auf die das Vermögen
sorgfältig untersuchen, ob INan unbe- übertragen wird, beinhaltet dies eıne
WUSS MC das weıt CIASSUEC 1Derale Ver- Veräulserung (alienatio), we1l das Vermö-
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gen dem Religiosenimnstitut entzogen wird. scheıiden. Ersteres kann sıch mıt der Verän-
1es Sılt auch, Wenn ZU Orstan dieser derung der Sıtuationen aändern, dıie zweilte

Rechtsperson Mitglieder des Reli- aber ist Z Nichtvergehen bestimmt.‘!
g10senınstıtuts ehören. el spielt CS

keine olle, ob das Vermögen eıner ande- Priv.-Doz Dr yrıam Wolens ıst 1LaArDel-
Ferimn Offizialat des Bıstums Münster unYeM öffentlichen oder prıvaten Rechtsper-

SOIN übertragen wIrd. In beiden Fällen ‚Assistant Professor“ fürKirchenrech der
INUSS 111all sich nämlıch die Vorschrif- Theologischen Tilburg NL) S7e ıst
ten des Religioseninstituts bezüglıch Ver- ıtglie: des Ausschusses für kırchenrechtIi-
mögensveräufserung halten che Angelegenheiten DON Religiosen (KAR)

der Konterenz der Ordensoberen IN denQIe eın Aufsichtsgremium könnte
Wenn S WIFrKIIC erforderlıc ist CVEI- Niederlanden
ue auch IM zivilrechtlich errichtet WeTl-

Anmerkungenden und ZUYT Aufgabe aben, die uter
beaufsichtigen und verwalten. Hält DIie vorliegende Studıie wurde auf der AY-
[1lall sıch NnIC. den Auftrag, Ist INan 71- beitsgemeinschaft ‚Wirtschaftsberater VOINl (O)rdens-
vilrechtlich ZVerantwortun ziehen. instıtuten In den Niederlanden“ erste und 1Im

Frühjahr 2004 auf der JTagung der Konferentie Ne-Mır bleibt noch eıne Bemerkung Ange- derlandse Religieuzen (=KNR —Konferenz der Hö-
NOMMEN, ES S1bt 7 B In den Niederlanden heren Ordensoberen In den Niederlanden) den e1In-
25 Religioseninstitute, die mıt diesem Pro- geladenen Ordensoberen und ÖOkonomen e-
blem konfrontiert werden. Gibt es lang- stellt. DIie Verfasserin bedankt SICH el den Mitglie-

ern der Kommıissıon „Kirchenrechtliche Angele-ristig Personen, die diese Aufsichtsgre- genheıten VOIN Religosen“ der KNR für die nhaltlı-
mıen besetzen können? Für WIe ange, che Rückmeldungen dieser Studıie. Trau Clau-
en INal, wird 6S NOl seın? Was DAaS- dıa Peeters und Tau Christina Ruffing se1 Dank für
sıert mıt Z den erriıchteten prıvaten oder die Hılfe bel der deutschen Fassung.
öffentlichen Rechtspersonen? ann [1lall Der Codex VOINN 19583 (=@I0) unterscheidet nıcht

mehr zwischen Kongregationen und Orden, SUO1I1-eınen Termın angeben, dem es ab-
Seschlossen seın kann und seın wird? ern benutzt den allgemeineren Begrıff „Rel1g10-

senınstıitute". Aus den Konstitutionen eınes Reli-
S10senınstıtuts wırd deutlich, ob das NSTILU die

Zum Abschluss möchte ich die Kennzeichen eınes Ordens der eiıner Ongrega-
latıvierenden und zugle1ıc ermutigenden tıon hat In diesem Text wird deswegen der allge-

meılne Begriff „Religioseninstitut“ verwendet.orte VOIN aps Johannes Paul I1 erinnern:
„DIe verschliedenen Schwierigkeiten, die VO Juristisch 111US$S eın Oberer Mitglied des Religiosen-
ucCK2an Personal und Inıtiatıven her- instıtuts seın und die ewıge der endgültige Profess

abgelegt haben (can. 023 eI®)) eıter I11USS [11allrühren, dürten auf keinen Fall eInem Voer- ber dıe entsprechenden körperlichen und geıistiıgentrauensverlust IN die evangelische Yra des Eigenschaften verfügen, das Amt des Oberen, wWwıe
geweihten Lebens führen, die In der Kirche PS In den Caln O15, 619 und 030 (GIE und den (Car
immer vorhanden und wırksam seın wird. ber die zeitlichen uter beschrieben ISt, In

der jeweiligen Gemeinschaft VOIl Religiosen ange-Auch WEell die einzelnen Instıtute kein Vor-
1NESSEIN ausüben können. Der ere ann die (Ge

reCc auf ihren Fortbestan aben, wird das samtheıt der ulgaben aufgrun« der Art des mties
ewel en weıterhın unter den Gläubi- nıcht delegieren. DIie Aufgabe e1ınes Oberen ennn
gen die Antwort der 1e Gott und den mındestens rel Aspekte: einen programmatischen,

einen entscheidenden und einen ausführenden. VorBrüdern und Schwestern OÖrdern Darum Sılt allem Entscheidungen sehören der eigenen Ver-
CS, die historische Wechselfolge elınes be- antwortung des Oberen Bel den programmatischen
stimmten Instituts oder einer orm des DE- und ausführenden Aufgaben annn sich der ere

ZWar VOIN anderen unterstutzen lassen, ber die End-weıhten Lebens VOIN der kirchlichen Sendung verantwortung bleibt eım Oberendes seweihten Lebens als olchem unter-
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In manchen Instıtuten werden Nichtmitglieder Instiıtute en diese teilweıise ereıts gefunden, 1n-
(auch „Laıjen“ senannt) als „Koordinatoren“ ange- dem s1e Z Beispiel unterstützendes Personal für
stellt. Diese Personen führen Aufgaben dUS, die 1107 - dıe (Finanz-)Verwaltung angestellt haben Manch-
malerweise VOINl den Hausoberen ausgeübt werden, mal wırd die Finanzverwaltung uch komplett Drıt-

ten übertragen.WIe die Or für der dıe Koordination VON A
tägliche(n) Vorgänge(n) 1Im Haus, die Bestellung
VOIN Frisören, Fulspflegern, Raumpflegern, die Or- Schliefslich wird sich für diese Religiosen eher dıe

rage stellen, ob Provinzen miıteinander fusionie-
Sanısatıon der Beerdigung, Kontakte den Ange-

YeI sollen. Manche Provınzen stehen dem Zl
hörıgen, Arztbesuche usSs’  = Eın Mitglied des PrO- sammenschluss sechr reservlert segenüber. S wiırd
vinzlalats, WeEeNl dieses och besteht, SONST des (Ge: manchmal versucht, das geistliche Erbgut und das
neralats, wird als Kontaktperson für eın solches
Haus ernannt, Vor em die Verantwortung für finanzielle Vermögen In den jeweiligen Proviınzen

sicherzustellen und eıne Fusıon an wıe mOg-:die Yel evangelischen Räte auf sıch nehmen. Auf iıch hinauszuschieben. Führungstechnisch, das
diese Weıse versucht [11lall der Verpflichtung nach- heifst bezüglich der besetzung VOINl Amtern WIe des
zukommen, ass Religiosen In eiınem rechtmäfsig Provinzialoberern und der Ratsmitglieder, unter-
errichteten Haus unter der Autorıität eınes ach
Maisgabe des Rechts bestellten Oberen wohnen scheidet sıch eın derartiges Instıtut wegen der K X1IS-

LenNz VOINl Provınzen sehr VOIN Instıtuten, dıe keiıne
mussen (can. 608 CO |)as Eigenrecht [11USS5 annn Provınzen mehr) en In diesem Artikel werde
bestimmen, wıe der Verpflichtung des Oberen, sich ich [1UT auf die Instıtute eingehen, die keiıne Pro-
In seiner jeweılıgen Niederlassung aufzuhalten und vinzen mehr aben, sondern aus Häusern oder [1UT
sich VOINl ihr nıcht zu entfernen can 629 GIO):; orm
gegeben wird och einem einzıgen Haus) und einem Generalat

bestehen.
In den etzten Jahren ist In den Niederlanden die Wenn S1€e dieses tun, behaupten sS1e eLwas, das
Ya: aufgekommen, ob eın Diözesanbischof eın
Recht / eıne Pflicht hat, sich der Ernennung e1l- Dar für dıe 1Im eX VOINl ON „exemt“ genannten

Instıtute Nn1IC. wahr Ist; laut den Callil. 678 und
1165 Pastoralreferenten einer Pastoralreferentin 683 CI unterstehen S1€e nämlıch bezüglıch Dasto-beteiligen. Wenn Ja, ist die Ya: sestellt WOT-

den, oD dieser Person eıne MI1SS1IO cCanon1ıca elI-
raler Aktıvıtäten dem Bischof.

teilen soll der dem zuständigen Oberen eın nıhıl Zeitliche uter sind „all non-spirıtual asse(ts, Lan-
obstat. DIie Befürworter eıner Beteiligung des Dio- intangıble, that are instrumental In fulfil-
zesanbischofs argumentıieren u ass der Titel lıng the mI1ss1ıon of the Church: and buildings, fur-
„Pastoralreferent“ immer eıne bischöfliche Ernen- nishings, liturgical vessels and vestments, works of
nung impliziıeren würde und somıt Seschützt sel art vehicles, securıtıes, cash and other categorıes
Schliefslich ann der Bischof darauf achten, ass of real personal property.  [M Robert Kennedy,
die Person theologisch qualifiziert Ist. Aufserdem „Introduction LO empora: G00ds of the CHUrch“,
arbeıte) eıne derartıge Person annn nıcht L1UT 1Im In John Beal, James Corıden, Thomas Green
eigenen Auftrag, sondern mıt einer kirchlichen (Hgs.), New Commentary Fhe Code of Canon
Sendung. Diese Person unterliegt ann uch allen Law. An Entirely New and Comprehensiwe COom-
Regelungen für Pastoralreferenten und geniefßt da= mentary Dy Canonısts Yom North Amerıica and Eu-
durch auch eıinen Schutz In der Ausübung des Am- YODE, En Revised English Translation of the (0O-
tes Das Jässt aufserdem uch Z Aass der DI6zes- de New York: Paulist, 1451
anbischof el eventuellem Fehlverhalten eingrel-
fen ann. Diejenigen, die eıne bischöfliche „‚Semel Deo 1catum 11011 est ad SUS humanos Wl-

terl1us transterendum.“ Regula I9lBeteiligung votieren, argumentıieren ass die
eelsorge für Religiosen nıcht In dıie Verantwortung 12 AP  S Meyers, Heft vermogensrecht IN het Wetboek
des Diözesanbischofs Dagegen könnte 111lall DUan Canoniek Recht. Verwerving, ezıl, heheer
führen, ass diese Seelsorge vielleicht als eıne Art vervreemding DUan vVeErMOgenN binnen de kerk No-
kategorialer Seelsorge gesehen werden ann. Vu Commentarıum Lovanıense Leuven Peeters,
Dıiese Last hat ber verhältnismäfsig star‘! abge- 2000), 36 „Deze goederen Zn 0Or kerkelijke

doeleinden bestemd worden mel het 002 hieropNOMMEN, nachdem dıe Apostolatswerke anderen
übertragen worden sS1nd. Auch verlangt das en 00Tr de erk beheerd.“
In Pflegeheimen jel wenıger Leıtung für und durch Das Zweiıte Vatikanische Konzıil sagt ın der asTO-
Religiose. Eıne Erschwernis ann jedoch dadurch ralkonstitution ber die Kirche In der Welt VON Heu-
auftreten, ass [Nall mıt der Einstellung VOIN Pfle- Le, Gaudiıum ef SPDEI, Nr. „Gott hat dıe Erde mıt
gepersonal zivile arbeitsrechtliche Vorschriften allem, Was sS1e nthält, Z Nutzen aller Menschen
gebunden Ist. und Völker estimmt:; darum mussen diese DEe-
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schaffenen uter In einem billiıgen Verhältnis allen 19 Vgl (C.d!  S 1267 CI „Gaben, dıe VOIN Gläubigen
zustatten kommen; €1 hat dıe Gerechtigkeit die für eınen hbestimmten Zweck segeben sind, dürfen
Führung, and In and seht mıt ihr die Liebe Wıe L1UT diesem WEeC verwendet werden.“
immer das 1ıgentum und seıne nähere Ausgestal- Martın Hülskamp, Das Kirchenvermögen und dieLung entsprechend den verschiedenartigen und
wandelbaren Umständen In dıe recC  ıchen NSTI- Verantwortung der obersten kirchlichen Autorıitat

unlter besonderer Berücksichtigung der COMMUNI-tutionen der Völker eingebaut seın mag, immer Sılt Catıo honorum. Nicht veröffentlichte |ızentiatsar-
CS, Acht enauf diese allgemeine Bestimmung
der uter. Darum soll der Mensch, der sıch dieser beıt. Päpstliche Universitä Gregoriana Rom Fa-

kultät Kanonisches CC 1989), Meyujers,uter edient, die äaulseren inge, die echtmä- 10 S1 72ISIg besitzt, NIC [1UT als ıhm persönlıch eıgen,
sondern I11NUSS s1e zugleich uch als Gemeingut Zl Als das Vermögensrecht des Codex VON 1983 ge:
ansehen In dem Sinn, ass S1e nıcht ihm allein, SOT1- schrieben wurde, War die Zweckbindung des Ver-
ern auch anderen VOIN Nutzen seın können.“ mögens eın Krıterium. Vgl Gerhard Fahrnberger,

14 „Das /Zweiıte Vatikanische Konzıil und die RevısıonTraditionell unterscheidet [Nall zwıschen dem Ver-
mögen ZU Unterhalt des Klerus und anderer KIır- des kirchlichen Vermögensrechts“, In Hans AayY-

hammer (Hg.), Administrator honorum: OeCONO-chenbediensteter, dem Vermögen Z Durchfüh-
rung des Gottesdienstes Cultus) und dem VermöÖ- mMusSs famqguam naterfamılias. Sebastian Rıtter ZUTNM

gen für die Werke des Apostolats und der Carntas Geburtstag (Thaur/Tirol Osterreichischer Kul-
urverla: 1987), 138Im eX wırd verschledenen Stellen auf diese

Zwecke verwlesen: Callil. 114 Q Z 222 289 und 1254 Der Begriff des dominıium altum stammıt aus dem
OI zıvilen eCc| und verweılst auf den aat, der das

15 Recht hat, ber uter VOIN Rechtssubjekten Ver-In den orten des Zweıten Vatikanischen Konzıils, fügen Wenn dieser Begriff 1Im kanonischen Recht1ImM Dekret ber Dienst und Leben der Priester, Pres-
byterorum ordinis, Nr. I „DIe Kırchengüter 1m gebraucht wird, ann das aut Helmuth ree

Missverständnissen führen und wird auiserdem deneigentlichen Sinne sollen die Priester SaC  erecht Vollmachten des Papstes, die aufgrund seınes Ju-und ach den Richtlinien der kirchlichen Gesetze
verwalten, WE möglıich unter Zuhilfenahme CI - risdiıktionsprimats hat, und der atsache [1UT

genügend Serecht, Aass dıe Vollmacht des Papstesfahrener Lalen; diese uter sınd L1UTr für die auf die mıt der Kirche verbundenen Zwecke De-Zwecke verwenden, derentwillen die Kıirche
zeitliche uter besitzen darf, nämlıich für den rech- ichtet ist. Vgl Helmuth Pree, „Grundfragen 1rCN-

iıchen Vermögensrechts“, In Joseph 15 erıberten Vollzug des Gottesdienstes, für den angemes-
Unterhalt des Klerus und für die apostoli- Schmuitz (Hgs.) Handbuch des katholischen Kır-

schen und carıtatıven erke, besonders für Jene, chenrechts. Zweıte, srundlegend neubearbeitete
Auflage (Regensburg: Pustet, 1999) 1057 Derdie den Armen zugute kommen.“
aps hat Iso eın Aufsichtsrecht, ber eın 1gen-

Das rechtfertigt auch, ass dıie Kırche eın ulturel- tums-recht. Der In Cd)  > 1256 O)(@ genannte Teilsatz
les Patrımonium hesıitzt und konservılert. uns als „unter der obersten Autorität des Papstes  0 IST aut

Winfried Schulz 1ImM Lichte des üunften Leıtsatzessolche wırd OSITIV sesehen (vgl /Zweiıtes Vatikanıi-
sches Konzıil, Sacrosanctum Conciılium, Nr. 126 der Leitlinien ZUr CIC-Reform interpretieren:
130) bei den Normen bezüglich zeitlicher uter 1I1USS

In Call 1254, dem ersten Canon des üUunften Buches das Subsidiarıtätsprinzıp angewendet werden. Das
impliziert, ass der Rechtsperson, die die Herr-des Codex ber das Vermögensrecht, autet, Was schaftsbefugnıs ber zeıtliche uter In der Kircheben Sesagt ist, folgendermalsen: S DIie katho-

lısche Kirche hat das angeborene Recht, unabhän- ausübt, uch die volle VerfügungSs- und and-
lungsfreiheit ber die ihr anvertrauten DZW.91g VOINl der weltlichen Gewalt, Vermögen Z Ver- kommenden Vermögensstücke belassen ist undwirklıchung der ihr eigenen Zwecke erwerben,

besitzen, verwalten und veräußlsern. e1n subsidiäres Eingreifen seıtens der höchsten
Autorität 11UrTr ann erforderlich ist, WEl das Sub-

DIie eigenen Zwecke aber siınd Vor allem die OC jekt des Kıgentumsrechts die Ihm gestellten Auf-ordnete Durchführung des Gottesdienstes, dıe S1-
cherstellung des angemessenen Unterhaltes des aben 1M Rahmen der kanonischen Normen nıcht

erfüllen In der Lage der Sewillt Ist. Vgl Wın-Klerus und anderer Kırchenbediensteter, die Aus- fried Schulz, Kommentar C 12506, 3! Inun der er des Apostolats und der Carıtas,
VOT em gegenüber den Armen.“

laus Lüdicke (Hg.  — Münsterischer Kommentar
(Essen u  erus, an Aprıl 1996

18 Meijers, AQ 2 Vgl Helmuth Pree, „Grundfragen“, 1056 1058
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DA Be1l der Überarbeitung des Codex VOIN 19117 wurde DEerTY, Church Finances, and Church-related CoOr-

beschlossen, Aass der Titel des ünften Buchs des norations: A Canon Law Handbook (S LOuIS,
eX VOINl 1983 nıcht der des exX VOIN ON seın CHA, 1984),
soll „über das Vermögensrecht der Kırche“ \ de IU- Maiıda und Cafardı sprechen lıeber VOINl ‚steward-patrımonıum Ecclestae| sondern „über die zeıt-
liıchen uter der Kirche“ (de honıis Ecclestiae Fem- sSh1p als VOIN ‚.canonical admınıstrators'. S1e nNeNnNnen

YeI erkmale dieses ‚stewardshıp':D  FF  24 Bei der Überarbeitung des Codex von 1917 wurde  perty, Church Finances, and Church-related Cor-  beschlossen, dass der Titel des fünften Buchs des  porations: A Canon Law Handbook (St. Louis, MO:  Codex von 1983 nicht der des Codex von 1917 sein  CHA, 1984), S. 23.  soll („über das Vermögensrecht der Kirche“ [de iu-  Z  S  Maida und Cafardi sprechen lieber von ‚steward-  re patrimonium Ecclesiae]), sondern „über die zeit-  lichen Güter der Kirche“ (de bonis Ecclesiae tem-  ship’ als von ‚canonical administrators’. Sie nennen  drei Merkmale dieses ‚stewardship’: „... the notion  poralibus) lauten soll. Als Grund für die Änderung  of stewardship carries within it the concepts of fi-  e  wird genannt, dass das Wort pafrimonium den Ein-  druck einer Anhäufung kirchlicher Güter erwecken  duciary relationships (the trust placed in the ad-  ministrator by the public juridic person), bailment  könnte. Communicationes 12 (1980), S. 394.  25  (the holding of property and goods for the benefit  Can. 113 8 1: „Die katholische Kirche und der Apos-  of others), and guardianship (the duty to look after  tolische Stuhl haben aufgrund göttlicher Anord-  the affairs of persons who are themselves unable to  nung den Charakter einer moralischen Person.“ Mit  do so).“ Maida, Cafardi, Church Property, S. 62.  „einer moralischen Person aus göttlicher Anord-  3  S  nung selbst“ ist nach Huysmans gemeint, dass die-  Can. 1279 $ 1 CIC: „Die kirchliche Vermögensver-  waltung steht demjenigen zu, der die Person, der  se im menschlichen Rechtsverkehr auftreten kann;  dieses Vermögen gehört, unmittelbar leitet, falls das  der Anerkennung als Rechtsperson durch die Kir-  che oder die Gemeinschaft der Völker geht sie je-  Partikularrecht, die Statuten oder eine rechtmäßi-  ge Gewohnheit nicht anderes vorsehen und unbe-  doch voraus und ist auch unabhängig von dieser.  schadet des Eingriffsrechts des Ordinarius im Fal-  Moralische Rechtspersonen sind also, ohne wie die  anderen errichtet zu sein, Rechtspersonen. R.G.W.  le der Nachlässigkeit des Verwalters“.  3  S  Huysmans, Algemene Normen van het Wetboek van  Wenn eine Rechtsperson von Rechts wegen errich-  Canoniek Recht, Novum Commentarium Lova-  tet wird, kann dieses entweder explizit oder impli-  niense (Leuven: Peeters, 1993), S. 224.  zit geschehen. „Explizit“ heißt, dass das Gesetz die-  2!  -  ses ausdrücklich nennt. „Implizit“ heißt, dass das  Der Codex von 1917 kannte kollegiale und nicht-  Gesetz einer Gesamtheit von Sachen oder Perso-  kollegiale moralische Personen; den Begriff  „Rechtspersonen“ kannte man nicht. Religiosenin-  nen die Merkmale einer öffentlichen Rechtsperson  verleiht. Während zum Beispiel das Gesetz ein Bis-  stitute waren kollegiale Personen, weil sie aus ei-  tum und ein Religioseninstitut explizit als öffentli-  nem benennbaren Kreis von Personen bestanden.  Ein Krankenhaus war dagegen eine nicht-kollegi-  che Rechtspersonen in der Form einer Personen-  gesamtheit anerkennt, werden zum Beispiel Terri-  ale moralische Person. Bei Bistümern ist dies kom-  torialprälaturen und Apostolische Präfekturen, weil  plizierter, weil man der Meinung war, dass sie ei-  nen gemischten Charakter hatten: sie besaßen Gü-  sie als Teil des Volkes Gottes mit eigenen Rechten  und. Pflichten charakterisiert werden (cann. 370-  ter und bestanden aus Personen. Das Gesetzbuch  371 CIC), implizit als eine öffentliche Rechtsperson  von 1983 hat diese Zweideutigkeit vereinfacht, aber  in manchen Fällen bleibt es schwierig, eine Rechts-  in der Form einer Personengesamtheit anerkannt.  Vgl. Maida, Cafardi, Church Property, S. 24-25.  person eindeutig als eine Gesamtheit von Sachen  oder von Personen einzuordnen. Es ist wichtig zu  32  Heimerl, Pree, Kirchenrecht, S. 90.  untersuchen, was überwiegt oder was die Rechts-  33  Das Wort „öffentlich“ weist auf die amtliche Öf-  person vorwiegend charakterisiert. Aufgrund der  Lehre des Zweiten Vatikanischen Konzils über das  fentlichkeit hin, nicht auf die „öffentliche Mei-  Bistum, das vor allem als eine Gemeinschaft von  nung“. Jürgen Habermas hat beschrieben, dass man  zwischen diesen beiden unterscheiden muss (vgl.  Gläubigen gesehen wird, ist ein Bistum jetzt also  als eine Rechtsperson in der Form einer Personen-  Jürgen Habermas, Strukturwandel der Öffentlich-  keit, 1962). Theo Beemer fasst das zusammen: „Das  gesamtheit zu sehen. Dasselbe gilt für eine Pfarrei.  erste ist die Öffentlichkeit des Hofes, der Kurie, der  2  a  Wie schwierig die Unterschiedung manchmal ist,  Regierung. Öffentlich ist, was im Gesetz- und Ver-  zeigt sich in Folgendem: während Ruud Huysmans  ordnungsblatt bzw. Amtsblatt, den Acta Apostolicae  das Bischofskollegium als Beispiel für ein Kolle-  Sedis und in den Amtsblättern der Bistümer steht.  gium, in dem man kein gleiches Recht hat, anführt  Die zweite Form kam in Europa mit den Cafes, der  (Huysmans, Algemene Normen, S. 230), sieht Hel-  Zeitung, der öffentlichen Meinung auf: ein kriti-  muth Pree dieses Kollegium als Beispiel eines Kol-  sches und diskutierendes Publikum, das sich um  legiums mit gleichen Rechten. Hans Heimerl, Hel-  dieselben Dinge kümmert wie die Regierung. Die  muth Pree, Kirchenrecht: Allgemeine Normen und  erste Form ist ex officio, amtlich, die zweite nenne  Eherecht (Wien: Springer, 1983), S. 90.  ich — da es nichts besseres gibt — gemeinschaftlich  28 Adam J. Maida, Nicholas P. Cafardi, Church Pro-  oder auch völkisch: von einer auf die Sache ge-  richteten Gemeinschaft“. Theo Beemer, „De Zon-  ZUMthe notionyoralibus) lauten soll. Als Grund für die AÄnderung of stewardship carrıes wıthin it the CONCEePLS of -wiırd genannt, Aass das Wort patrımonıum den Eın-
druck einer Anhäufung kiırchlicher uter erwecken duclary relationships the YUS' placed ın the ad-

mınıstrator DYy the publıc Juridic person), aılmentkönnte Communicationes 102 1980), 304
25

the holdıng ofDand So0ds for the benefit
Can 113 „Die katholische Kirche und der Apos- of others), and guardianshıp the duty LO ook er
tolische haben aufgrund söttlicher NOrd- the affaıirs of DETSONMNS who AaTre themselves unable LO
nung den Charakter eıner moralıischen Person.“ Mıt do so)  € alda, Cafardı, Church roperty,
„einer moralischen Person AUsSs göttlicher Anord-
nung se 1ST ach Huysmans semeınt, Aass die- Can 1279 GIE „Die kirchliche Vermögensver-

waltung steht demjenigen Z der die Person, der1M menschlichen Rechtsverkehr auftreten kann; dieses Vermögen sehört, unmittelbar eıtet, falls dasder Anerkennung als Rechtsperson durch die Kır-
che der die Gemeinschaft der Völker seht s1e Je- Partikularrecht, die atuten der eıne rechtmäfdfsi-

Dge Gewohnheıiıt nıcht anderes vorsehen und unbe-doch VOTaAUS und ist uch unabhängıg VOINl dieser. schadet des Eingriffsrechts des Ordinarıus 1m Fal-Moralische Rechtspersonen sınd also, hne wıe dıe
anderen errichtet se1N, Rechtspersonen. R.G le der Nachlässigkeıit des Verwalters“.

Huysmans, AlgemeneNormen Dan het Wetboek DUn Wenn eıne Rechtsperson VOIN Rechts errich-
Canomniek (2107 Novum Commentarıum ‚OVA- teL wird, annn dieses entweder explizı der Impli-
nıense Leuven Peeters, 1993), DD 71t geschehen. „Explizıt“ heifst, Aass das Gesetz die-

SCS ausdrücklich nenn „Implizıt“" heilst, Aass dasDer eX VON 1917 kannte kollegiale und nıcht- Gesetz eıner Gesamtheit VOIN Sachen der Perso-kollegiale moralische Personen; den Begriff
„Rechtspersonen“ kannte 11an N1IC| Religiosenin- LIETN die Merkmale eıner öffentlichen Rechtsperson

verleiht. Während ZA U Beispiel das Gesetz eın B1S-tıtute kollegiale Personen, weil s1e daus e1-
Lum und eın Religioseninstitut explizı als öffentli-

ala benennbaren ÄKreıls VOIN Personen bestanden
Kın Krankenhaus WaTlT dagegen eıne nicht-kollegıi- che Rechtspersonen In der orm eıner Personen-

gesamtheıt anerkennt, werden ZU Beispiel TerrI1-ale moralische Person. Bel Bıstümern ist 1es kom- torlalprälaturen und Apostolische Präfekturen, weilplizierter, weil INan der Meınung WAar, ass S1€e e1-
91A8! gemischten Charakter hatten: S1e besalsen GU:= S1€e als Teil des Volkes Gottes mıt eigenen Rechten

und: Pflichten charakterisiert werden cann. 3(0-
ter und bestanden AUsSs Personen. Das Gesetzbuch SW CIO©)- implizıt als eıne öffentliche RechtspersonVON 1983 hat diese Zweideutigkeit vereinfacht, ber
In manchen Fällen bleibt schwier1g, eıne Rechts- In der orm einer Personengesamtheit anerkannt.

Vgl alda, Cafardı, Church roperty, DA
DETSON eindeutig als eıne Gesamtheit VOINl Sachen
der VOIL Personen einzuordnen. Es ist wichtig 3A Heimerl, Pree, Kirchenrecht,
untersuchen, Was überwiegt der Was die Rechts- 33 Das Wort „öffentlich“ welst auf dıe amtliche OÖf-DETSOT! vorwiegend charakterisiert. Aufgrund der
re des Z7weıten Vatikanıschen Konzıils ber das fentlichkeit hın, NIC| auf die „Öffentliche Me1-
Bıstum, das VOT allem als eıne Gemeinschaft VOIN nung  >} Jürgen Habermas hat beschrieben, Aass [11all

zwıischen diıesen beiden unterscheıden 1INUSS (vglGläubigen gesehen wird, ist eın Bıstum Jetz' Iso
als eıne Rechtsperson In der orm eıner Personen- Jürgen Habermas, Strukturwandel der Öffentlich-

keit, 1962 Theo Beemer fasst dasS„Dasgesamtheıt sehen. asselbe Sılt für eine Pfarrei.
erste Ist die Öffentlichkeit des Hofes, der KurIle, der

Wıe schwier1g die Unterschiedung manchmal ist, Regierung. Öffentlich ist, Was 1mM Gesetz- und Ver-
zel sich In Folgendem: während Ruud Huysmans ordnungsblatt DZW. Amtsblatt, den Acta Apostolicae
das Bischofskollegiıum als Beispiel für eın Kolle- Sedis und In den Amtsblättern der Bıstümer ste
S1um, In dem 1Nan eın eiches Recht hat, anführt |)Die zweıte orm kam In Kuropa mıt den ales, der
(Huysmans, Algemene Normen, 230), sieht Hel- Zeıtung, der öffentlichen Meınung auf: eın Y1IU-
uth ree dieses Kollegium als eispie eines Kol sches und diskutierendes Publikum, das sich
legiums mıt gleichen Rechten Hans Heimerl, Hel- dieselben In kümmert WIe die Regierung. DIie
uth Pree, Kirchenrecht: Allgemeine Normen und erste orm ist OffiC10, mtlich, dıe 7zweıte
erecCı Wıen pringer, 1983), ich da nıchts hbesseres Sibt gemeinschaftlıch

28 Adam alda, Nicholas Cafardı, Church Pro- der uch völkisch: VOIN eıner auf die AaC| De-
richteten Gemeinschaf s} Theo bBeemer, „De ZONM-
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daars hun bekering: ver waardıg onwaardıg sichtigung der Rechtsauffassung und Rechtspraxis
deelnemen dall de eucharistische communıl1e,“ L17J- der Römischen Kuriıe und der gemeınsamen und
Nen 1985) Z DIe Kirche kennt eben- ständigen Ansicht der Fachgelehrten.“
falls Gottesdienste, die 1Im Namen der Kırche VOIN

rechtmälsig AaZu beauftragten Personen und and- Can 008 CI „Eıne Ordensgemeinschaft COM-
lungen dargebrac) werden, die VOINl der kırchlichen munNIıtaAS religiosa) [1USS In eiıner rechtmäfsig C1-

richteten Niederlassung unter der Autoriıität einesAutorität anerkannt werden © &IA 2) S1e sınd
keine prıvaten Handlungen ( 831 IL sondern ach Maisgabe des Rechts bestellten Oberen (Ssuper-
Amtshandlungen. DIe Lossprechung von den Sün- [07) wohnen...“ Dieser scheinbar deutliche Canon

ist bel näherer Betrachtung ziemlich kompliziertden In eiıner Beichte ist also, obwohl 11UTr e1n e1INZI-
ger Priester und eın einzıger Gläubiger anwesend und lässt mehrere Fragen en DIe ehemalige Pro-

fessorıin für Kirchenrech In Washington und der-SInd, eine Amtshandlung, währendZe1ispie. das
eıtige Mitarbeiterin der Religiosenkongregation Ingemeınsame etien VOINl hundert Gläubigen In e1-

e Wallfahrtsort eıne Yıvate Handlung Ist. AM=- ROom, Sharon Holland, hat argele.  ‚y welche unter-
schiedlichen egriffe der Canon 1Im Laufe seinerewende auf öffentliche Rechtspersonen und ihr
Entstehungsgeschichte gekannt hat (domus, sedes,Handeln SIM Namen der Kırche“ edeute dies, Aass

S1€e teilhaben der „amtlıchen“ Dimension der Kır- Coelus, erigere und constituere). Auch zel S1e, WI1e
che manche Kıirchenrechtler die Gebäude betonen,

während andere erst ber die Gemeinschaft und da-
34 Johannes Paulus IL., Codex CAanonum Ecclestarum ach ber das Gebäude sprechen. Interessan Ist

Orientalium, 8& 1990), 1045 1363 der Hinwels auf sogenannte „Tochterhäuser“, die
INan 1mM Codex VOIN 1917 kannte DIies Häu-Bel priıvaten Rechtspersonen können die atuten
Scrh, die formal kirchenrechtlich keine Nıederlas-jedoch etwas anderes bestimmen,ZBeispiel ass sungen und deren „Oberer“ eın Oberer 1M e1-die Rechtsperson, WenNnn die Mitgliederzahl auf eiıne gentlichen Sınne, sondern eın Delegierter eınesSewlsse Anzahl reduziert ist, nıcht mehr besteht. Oberen WAar. Sharon Holland, „Religious House‘’ dC-IDiese Regelung ist für öffentliche Rechtspersonen cording LO Canon In The Jurist 1990),nıcht möglıch, da s1e ormal aufgehoben werden 524 552mussen. Huysmans, Algemene Normen, 241

Huysmans, Algemene Normen, 243 Can 584( „EIN NSTLILU: aufzuheben, ste AaUS-
schliefslich dem Apostolischen Stuhl l  y dem

Z auch vorbenalten Ist, ber dessen Vermögen Velr-Der Codex bestimmt nicht, WeTrT die Verantwortung
für die Feststellung, Aass jemand nıcht mehr fügen  C

handlungsfähig ist. Ebenso wenıg Ist festgelegt, wıe Can 616 „DIie Aufhebung der einzıgen Nieder-1es festgestellt werden soll Anhand VOINl Lıteratur assung e1ines Instituts stTe dem Heiligen Stuhl Zber die Feststellung VOINl Handlungsunfähigkeit dem In diesem Falle uch vorbehalten ist, berach dem Zivilrecht wırd deutlich, ass [11lall sSich das Vermögen bestimmen.“iImmer mehr der atsache bewusst wIrd, ass Je-
mand [1UT In eZU: auf eın bestimmtes Objekt der In der Praxıs wird für diözesanrechtliche Instıtute
andlun. handlungsunfähig rklärt werden ann. der Bischof die Inıtiatıive ergreifen, etwas regeln,
Jemand annn ZWAaT unfähig se1ın, eın Haus Ver- und dem Apostolischen Stuhl seıne beabsichtigten
kaufen der eıne Ehe einzugehen, ber gleichzel- Vorkehrungen vorlegen. Unklar ist, WIe 1es bel In-
tig fähig se1IN, eıner medizinischen Behandlung STILUTLEN päpstlichen Rechtes verlaufen soll
zustimmen der s1e abzulehnen. Jemand annn 43
fähig se1n, das Amt eiınes Oberen auf sich neh- BrunO Primetshofer, Ordensrecht (Freiburg: Rom-
InNenNn, Was ber nıcht heıilsen INUSS, ass uch bach, 2003),

4A4fähig ist, einen Oberen wählen. Über dieses Tnhe- Man ann die Yra stellen, ob die Aufhebung des
findet sıch In der kirchenrechtlichen Liıteratur Hauses domus als Juristische Entıtät auch die

nahezu nıchts. Aufhebung des Instiıtuts impliziert, wıe Rudolf Hen-
35 Canon CI „Wenn In einer bestimmten ae seler und Dommnıcus Meıler argumentıieren Rudolf

Henseler und Dominicus Meıer, Kommentar zu Calldie ausdrückliche Vorschrift eınes allgemeinen der
partıkularen Gesetzes der eıne Gewohnheit fehlt, 016, rdn 47 In: aus Lüdicke ( g)) Münsterischer
ist die Sache, WEeNn NIC| eıne Strafsache ist, Kommentar (Essen Ludgerus, an erste usga-

he und Krgänzung Dezember 2002); vgl ebenfallsentscheıden unter Berücksichtigung Von Gesetzen,
die für hnlıch gelagerte Fälle erlassen worden Sind, Dominıcus Meiıer, „Rechtliche Anfragen Z

sammenschlüssen VOINl Ordensinstituten  “  9 In (DrsVOINl allgemeinen Rechtsprinzipien unter Wahrung denskorrespondenz Z002): 502 WelNl erder kanonischen Billıgkeit SOWIE unter Berück-
schre1ı „Nach 016 GE ste eıne Vermö6-
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gensbestiımmung Del der Aufhebung der einzıgen 48 In der Lıteratur ist INall einstimmig der Meiınung,
Niederlassung eınes Instıtuts dem Stuhl DIie- ass auch das Vermögen eıiner prıvaten Rechtsper-

ausschliefsliche Kompetenz des Stunls CT - SII eınen kiırchlichen Charakter hat, we1l
schliefislich für kirchliche Zwecke bestimmt Ist. Esar sich daraus, ass diese Aufhebung de 'aCTO der

Aufhebung des Instıtuts gleichkommt. Insofern ist sSTe darum ebenso unter einer Sewlssen 1rCN-
dieser Fall miıt der Bestimmung In 584 GE lichen Aufsicht. Vgl Meyers, 2577 260
sleich.“ en diese Interpretation spricht erstens, 49 Das yrgument, ass eıne Übertragung VOIl Vermö-ass eın Haus und eın NSLILU Z7WEe] verschiıedene
Juristische Personen sınd (vgl Cd'  S 034 Il und gen VON einer Juristischen Person auf eıne andere
zweıtens führt die römische Antwort auf eıne ra= Z Beispiel VOINl Provınz Provınz INNET-

halb esselben Instıtuts keine Vermögensveräulse-ge eınes Di6zesanbıischofs eıner anderen ntier-
pretatıon Der Bischof fragte, ob das (diözesan- rung ISst, ist selbstverständlich richtig. DIie rage ist

Jedoch, ob dıe LIEU errichtete Rechtsperson, WIerechtliche) Religioseninstitut aufgehoben werden
manche Instıtute es wollen, als Rechtsperson InNNer-soll, nachdem die etzten fünf kranken Schwestern

In einem Pflegeheim untergebracht wordeny halb des Instıtuts betrachtet werden ann. Immer-
hın habe ich den Eindruck, Aass die eue Rechts-das VOIN einem anderen Religioseninstitut geleitet
DEYSONM Serade eshalb errichtet wird, VOom Re-wiırd. Der Präfekt der Religiosenkongregation ant-

wortet ausdrücklich, Aass das NSLILU als Jurist1- lıgioseninstitut unabhängig se1N, auch WEelNll eın
wichtiger WEeC der Rechtsperson ist, fürsche Person NIC: aufgehoben werden kann,

ange och Mitglieder Sibt Stephen Pedone, die Mitglieder und das Erbgut Or: cragen.
James Donlon (Hgs.), Roman Replies and CIE SA 5() Vgl Meyers, 244 245 der ]1er VOT allem ber
VISOTY Opinions 2000 (Washington CLSA, er. des Apostolats spricht, die In eıner selbstän-
2000), 7 Primetshofer ist uch der Meınung, digen Rechtsperson untergebracht und amı VOINN
ass dıe Aufhebung des etzten Hauses nıcht NOL- Religioseninstitut abgetrennt werden.
wendigerweise zusammenfällt miıt der Aufhebung
des Instituts als olchem Primetshofer, Ordens- Johannes Paulus [L., Nachsynodales Apostolisches
reCi und Yl) DIie Kommıissıon „AIY- Schreiben „Vıta consecrata”“, 88 1996), AVA(=
chenrechtliche Angelegenheiten der Religiosen“ 480, deutsche Übersetzung In Verlautbarungen des

der Konferenz der Höheren Ordensoberen In Apostolischen Stuhls, Heft 125 kursiv 1Im Orıginal).
den Niederlanden (KNR) ist benfalls der Meınung,
Aass die Aufhebung des etzten Hauses NIC: auto-
matısch dıe Aufhebung des Institutes impliziert. S1e Quellen:
verweıst dabei nicht L1UT auf die VOI mır genannte Johannes Paul I, ON Canonum EcclesiarumInterpretation, sondern uch auf historische Er-
e1gnISsSSse. Ortentalium, S 1990), 1045 1363

A DIies wiıird auch darın ersichtlich, ass Wenn das Ver- Idem, Codex Iurıis Canonict, AAS S 1983
mOögen negatıv ist wenn Z Schulden vorhanden Idem, Nachsynodales Apostolisches Schreiben V
sıind dem Apostolischen Stuhl dieses Vermögen la consecrata”, 03, deutsche Übersetzung der
ebenfalls nıcht zukommt DZW. ihm nıcht zulas- vatıkanıschen Website.
ten gelegt werden ann

Vgl Can 120; 574 e 59() CI KOose CUer-
MOLL, „‚Institutes of Consecrate Life and Socıieties Lıteratur:
of Apostolic Life“, In: John Beal, James Cor1- De Paolıs, Velasıo, De bonıs ecclesiae ftemporalibus:den, Thomas Green (Hgs.) New Commentary Adnotationes In Codicem. Liber Roma: Pontilfi-
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latıon of the Code New York Paulist, 2000), Kom- urıdıic Person Next?“, In The ega Bulletin 5
metar Ca  > 584, Z 2003), S S

Canon 32() „AUus schwerwiegenden Gründen Fahrnberger, Gerhard, „Das /Zweıte Vatikanische
können VON der Bischofskonferenz errichtete Ver- Konzıil und dıe Revısıon des kirchlichen Vermö-
eıne Von dieser aufgelöst werden: VOIN Diözesanbı- gensrechts“, ıIn Hans Paarhammer S Adımi-
schof errichtete Vereine VOIN diesem, und ZWar auch nıstrator bonorum: ECONOMLUWU. Lamquam paterta-
solche, die Ya| apostolischen Indultes VOINl Or- milias. Sebastizan Rıtter Z Geburtstag

(Thaur/Tirol: Österreichischer Kulturverlag, 1987),densleuten mıt Zustimmung des Diözesanbischofserrichtet worden waren.“ 17 161
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